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Anzeige

Ausländerrat will   
Sarrazin braunen 
Teppich auslegen
Bundesrekord: über 2000 Besucher zur Lesung

Von RALF REDEMUND

Das Thema Thilo Sarrazin hat Dresden 
endgültig erreicht – und packt nun alle 
Gesellschaftsbereiche. Im Vorfeld der 
Lesung des ehemaligen Bundesbankers 
und Finanzsenators von Berlin am 
kommenden Donnerstag um 19.30 Uhr 
in der Messe formiert sich Widerstand 
aus über einem Dutzend Initiativen.

Wie Sebastian Vogel vom Ausländer-
rat den DNN bestätigte, haben sich 
Vertreter von 15 bis 20 Initiativen am 
vergangenen Donnerstag in der „Ge-
nossenschaft“, Prießnitzstraße 20, ge-
troffen, um Aktionen zu koordinieren. 
So will der Ausländerrat dem Redner 
als Protest gegen die Veranstaltung ei-
nen braunen Teppich ausrollen, um 
gegen die aus seiner Sicht rassistischen 
Thesen von Sarrazin zu demonstrieren. 
Die Antifaschistische Aktion aus dem 
Dunstkreis der Linken protestiert mit 
dem Spruch „Dummheit ist vererbbar? 
Kein Sex mit Sarrazin!“.

Der Ausländerbeirat der Stadt werde 
am Mittwoch um 13 Uhr in einer Pres-
sekonferenz über alle Aktivitäten der 
Initiativen berichten, sagte Vogel. Die 
Bandbreite der Protestaktionen vor der  
Messe, die um 18.30 Uhr beginnen und 
bis 19.45 Uhr dauern soll, reiche von 
sachlicher Aufklärung mit Flugblättern 
bis zu aktionistischen Elementen. Dies 
sei jedoch kein Aufruf zur Störung der 
Veranstaltung, betonte Vogel.

„Dieser Protest ist völlig legitim, 
wenn nichts und niemand zu Schaden 
kommt“, erklärte Andree Grun von der 
Agentur „Grun & Partner“, die zusam-
men mit „WortReich“ die Lesung ver-
anstaltet. Diese Art der Meinungsäuße-
rung sei Teil der Debatte, so Grun. 
Schon fast unheimlich ist dem Veran-
stalter indes die Zahl der verkauften 
Karten. „1800 sind fest verkauft, 200 
schriftlich vorbestellt, täglich gibt‘s 
neue Anfragen. Wir rechnen mit fast 
2500 Besuchern“, sagte Grun. Das sei 
bundesweit die Lesung mit der größten 
Besucherzahl. Bislang habe die Spit-
zenmarke bei 1500 gelegen. In Chem-
nitz habe es 630, in Görlitz 420 Gäste 
gegeben. Dort sei Sarrazin mit stehen-
den Ovationen begrüßt worden.

Karten für die Sarrazin-Lesung am 13. Janu-
ar unter www.dresdenticket.de; Eintritt: zehn 
Euro (plus zwei Euro Vorverkaufsgebühr).
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Brand in Altenheim: Bewohner in Sicherheit gebracht
Flammen loderten auch in Wohnungen in der Neustadt und in Striesen

Gleich drei Brände haben die Feuer-
wehr seit Donnerstagabend in Atem 
gehalten. Am Freitag brach gegen 
10.15 Uhr in einem Altenheim am 
Brühlschen Garten nahe der Synago-
ge ein Feuer aus. Nach ersten Ermitt-
lungen der Polizei wurde es durch ei-
nen Propangasbrenner ausgelöst. 
Verletzte gab es nicht. Allerdings 
mussten Kameraden der Feuerwehr 
und Beamte der Polizei mehrere der 

Heimbewohner in Sicherheit bringen. 
Nur knapp zwei Stunden zuvor hat 

es in einer Erdgeschosswohnung an 
der Bachstraße in der Neustadt ge-
brannt. Möglicherweise hat ein tech-
nischer Defekt in der Küche das Feuer 
ausgelöst. Auch hier kamen keine 
Personen zu Schaden. Leichte Ver-
brennungen erlitt dagegen eine 
24 Jahre alte Frau, als sie am Don-
nerstagabend versuchte, ein Feuer in 

der Stube ihrer Wohnung an der Lö-
scherstraße in Striesen einzudämmen. 
„Das Wohnzimmer und der Flur 
brannten vollständig aus“, teilte die 
Polizei mit. Bisherigen Ermittlungen 
der Beamten zufolge ging der Brand 
von der Lichterkette eines Weih-
nachtsbaums aus. Angaben zur Höhe 
des Sachschadens lagen bis Freitag-
abend in allen drei Fällen noch nicht 
vor.  chs

Am Freitagvormittag geriet der Dachstuhl des Seniorenheims „August de Haas“ am Brühlschen Garten in Brand. Wie es hieß, 
hatte kurz zuvor der Hausmeister versucht, mit einem Gasbrenner die Dachrinne zu enteisen.  Foto: bpfoto

„Die können ein paar mehr Euro gut gebrauchen“
Umfrage zur Entscheidung des Sozialgerichts über die Wohnraum-Obergrenzen, die für Hartz-IV-Empfänger angemessen sind

Die vom Stadtrat beschlossenen Ober-
grenzen für die Angemessenheit von 
Wohnraum bei Hartz-IV-Empfängern 
sind rechtswidrig und deutlich zu er-
höhen. So sieht es die 29. Kammer des 
Sozialgerichts in zwei kürzlich veröf-
fentlichten Urteilen, die der Dresdner 
Rechtsanwalt Sebastian Stücker er-
stritten hat (siehe Titelseite). Er emp-
fiehlt Betroffenen, einen Antrag auf 
Überprüfung ihrer Bewilligungsbe-
scheide zu stellen. Nur so gebe es eine 
Chance auf Nachzahlungen, falls das 
Urteil rechtskräftig werden sollte. Die 
DNN befragten Dresdner, was nach ih-
rer Meinung angemessen für Hartz-IV-
Empfänger bedeutet und ob eine Er-
höhung der Obergrenzen geboten ist.

Anita Krüger: 
Das ist meiner 
Meinung nach eine 
gute Sache und 
sollte durchgesetzt 
werden. Die haben 
doch auch alle 
nichts und können 
ein paar mehr Euro 
gut gebrauchen. 
Angemessen wären 

meiner Meinung nach 350 Euro für eine 
Person. Ein bisschen mehr Rente würde 
ich mir allerdings auch wünschen. Für 
meine jahrelange Arbeit bekomme ich 
jetzt gerade einmal 540 Euro im Monat. 
Davon zahle ich 450 Euro Miete für eine 
55-Quadratmeter-Wohnung.

Babette Kuschel: 
Ich finde das gut, 
denn ohne 
Zuschüsse wären 
die Leute obdach-
los. Und ich sehe 
sie lieber mit 
einem Dach über 
dem Kopf als auf 
der Straße. Es wird 
sowieso viel zu viel 

Geld aus dem Fenster geworfen, und am 
Ende weiß man nicht, wo es landet. Da 
ist Hartz IV noch eine der guten Sachen. 
Als Maßstab für die ausgezahlten 
Beträge sollten die Bedürfnisse der 
Menschen gelten. Ich zahle für meine 
Wohnung 600 Euro.

Ina Conradi: 
Ich denke, man 
sollte das von Fall 
zu Fall betrachten 
und nicht pauscha-
lisieren.
Es gibt bestimmt 
Viele, die das Geld 
wirklich benötigen 
und gewillt sind 
arbeiten zu gehen, 

es aber nicht können. Andererseits wird 
es auch immer schwarze Schafe geben, 
die das System ausnutzen.
Es ist ein schwieriges Problem. Ich bin 
froh, dass ich kein Politiker bin und 
solche Dinge entscheiden muss. Und ich 
bin froh, dass ich einen Job habe.

Jana und  
Christoph Müller: 
Wir halten nicht 
sehr viel davon, es 
gibt einfach zu 
viele Schmarotzer 
da draußen, die 
sich auf unsere 
Kosten bereichern. 
Natürlich kennen 
wir auch Leute, die 

gerne arbeiten gehen würden, aber das 
ist nicht die Mehrheit. Man sollte 
stattdessen mehr in die Zukunft der 
Kinder investieren. Wir leben in einer 
Wohnung für drei Personen und zahlen 
650 Euro Miete im Monat.
 Text: Lisa Opitz / Fotos: Ralf U. Heinrich

Ausbau der Schützkapelle gestoppt
Der endgültige Ausbau der Schütz-Ka-
pelle im Dresdner Schloss ist offenbar 
vorerst gestoppt worden. Wegen feh-
lender Gelder im Staatshaushalt seien 
zunächst andere Baumaßnahmen im 
Residenzschloss vorgesehen, teilte das 
Sächsische Immobilien- und Baumana-
gement (SIB) am Freitag in Dresden 
mit. Momentan gebe es „für die eigent-
liche museale Nutzung des Schlosses 

wichtigere Projekte“, darunter den 
Ausbau des Ostflügels und der Parade-
räume. Die Dresdner Schlosskapelle 
stand fast 150 Jahre lang im Mittel-
punkt des christlichen und musikali-
schen Lebens der kurfürstlich-sächsi-
schen Residenz. Sie gilt als einer der 
frühesten lutherischen Kirchenräume 
in Sachsen. Die Kapelle wurde am 13. 
Februar 1945 fast vollständig zerstört. 

Streit um „Hotel Stadt Rom“

Marx sucht 
Gespräche für
eine Einigung

Es kann der Frömmste nicht in Frieden 
bauen, wenn es dem bösen Nachbarn 
nicht gefällt. Frei nach diesem Motto 
verweigert das Martinshof Rothenburg 
Diakoniewerk, welches die Heinrich-
Schütz-Residenz am Neumarkt errich-
tet hat, dem Bau des „Hotels Stadt 
Rom“ seine Zustimmung (DNN berich-
teten). Baubürgermeister Jörn Marx 
(CDU) kündigte gegenüber DNN an, er 
wolle in Gesprächen versuchen, doch 
noch eine Zustimmung zu erreichen.

Rechtlich habe die Stadt keine Hand-
habe gegen das Diakoniewerk, hieß es 
gestern aus der Verwaltung. Das Pro-
blem der zu geringen Abstandsflächen 
habe sich mit der Vervollkommnung 
des historischen Wiederaufbaus am 
Neumarkt leider verschärft, sei aber ju-
ristisch nicht in den Griff zu kriegen.

Die Stadt hatte das Grundstück in 
Nachbarschaft der Schütz-Residenz 
ausgeschrieben, Medizinnobelpreisträ-
ger Günter Blobel den Zuschlag erhal-
ten. Es geht um 1,36 Millionen Euro. 
Blobel kann aber nur bauen, wenn der 
Nachbar zustimmt. weil die gesetzlich 
vorgeschriebenen Abstandsflächen un-
terschritten werden. Die Schütz-Resi-
denz, die bei weitem nicht ausgelastet 
ist, fürchtet eine Verschattung ihres 
Gebäudes. Der Finanzbürgermeister 
empfiehlt den Ausstieg aus dem Ge-
schäft. Am Mittwoch diskutiert der 
Bauausschuss darüber. rare

Erste Bauprobe für 
die Zwingerfestspiele
Am Freitag nächster Woche gibt es die 
erste Bauprobe für die Dresdner Zwin-
gerfestspiele mit dem Stück „Die Mä-
tresse des Königs“, das vom 5. bis 21. 
August gezeigt werden soll. Mittels ei-
nes Bühnenbild-Modells werden die 
Proportionen zwischen Bühnenaufbau-
ten, Schauspielern, Zuschauerempore 
und der Zwingerkulisse markiert und 
überprüft. Außerdem werden Beson-
derheiten wie bewegliche Bühnenele-
mente oder Auftrittsmöglichkeiten pra-
xisnah am Ort des Geschehens 
nachgestellt. Mit vor Ort sind der Inten-
dant Dieter Wedel, der Bühnenbildner 
Jens Kilian, der Lichtdesigner Ulrich 
Schneider, der Tonmeister Jörg Grüns-
felder, der Projektleiter des technischen 
Betriebsbüros Jörg Ullrich sowie Kos-
tümbildnerin Ella Späte. rare

Beseitigung von 
Straßenschäden

Der Wechsel zwischen Frost und Tau-
wetter hat auch auf der B170 zwischen 
Schlesischem Platz und der Auffahrt 
zur A4 zu vielen Schlaglöchern geführt. 
Seit dem Donnerstag lässt die Stadt 
Dresden deshalb auf der Hansastraße 
sowie der Radeburger Straße die Schä-
den auf den rechten Spuren in beiden 
Richtungen reparieren. Dabei kommt 
es abschnittsweise zu Einschränkungen 
auf der Strecke. Je nach Wetter füllt die 
beauftragte Firma die Löcher mit Gus-
sasphalt, damit das Straßenbauamt die 
seit 23. Dezember gesperrten Spuren 
bald wieder freigeben kann. 
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